
Friede und synodale Kirche

Leo XIV.
Ein neuer Papst – den ich bislang nicht
kannte.
Aber:

Der neue Papst ( gebürtig: Robert Prevost ) ist US-Amerikaner,
lebte  jedoch  lange  in  Peru,  wo  er  als  Ordensoberer  und
Theologieprofessor wirkte.
Seine akademische Ausrichtung liegt in praktischer Theologie,
insbesondere Moraltheologie und Kirchenrecht; er ist zugleich
ein Kenner der ‚Alten Kirchengeschichte‘ (Patristik), die auch
ein Schwerpunkt meines theologischen Studiums war.
[Die sogenannte ‚Alte Kirche‘ war eine Zeit der vielfältigsten
und abwechslungsreichsten Veränderungen in der frühen Kirche.
Die ‚Patristik‘ erforscht die Kirchengeschichte der Zeit, die
vom 1. bis zum 7. oder frühen 8. Jahrhundert reicht.]

In  seiner  ersten  Ansprache  sprach  er  unter  anderem  auch
Spanisch statt Englisch und bezog sich auf Peru, was seine
Nähe zu Lateinamerika zeigt.

Er betonte mehrmals die Bedeutung von Frieden und sprach von
einer  „synodalen  Kirche,  die  sich  bewegt“,  womit  er  das
synodale Verständnis von Papst Franziskus aufgreift.

Dass er am Jahrestag der Befreiung vom Faschismus gewählt
wurde, verstärkt seine Friedensbotschaft.

All dies lässt bei mir Hoffnung auf eine positive Entwicklung
in der Kirche aufkommen.
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